
Wir haben Sie zuletzt im Oktober 2007 
über den Projektfortschritt informiert. 
Die in der Information angekündigten 
und erläuterten Dotierversuche wur-
den noch letztes Jahr durchgeführt. 
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Pegel am Fischbach in Gries, bei der 
Hinteren Sulztalalm und bei der Am-
berger Hütte hat die TIWAG nun eine 
sehr gute Grundlage für die Beurteilung 
der ökologischen Verträglichkeit der 
geplanten Wasserkraftnutzung. Auch 
die Erstellung aller übrigen Gutach-
ten für die vielen zu untersuchenden 
Fachbereiche (siehe dazu auch die 
Information vom Juli 2007) geht zügig 
voran. Mit dieser Information wollen wir 
die geplanten Wasserfassungen am 
Fischbach und am Schranbach und 
das  beabsichtigte Baugeschehen im 
Sulztal beschreiben. In einer nächs-
ten Ausgabe folgen die Informationen 
über die geplanten Maßnahmen am 
Winnebach.

Wasserfassung und Pumpsta-
tion Fischbach
Die Wasserfassung des Fischbaches 
soll am Beginn der Schluchtstrecke 
unterhalb der Amberger Hütte auf ca. 
2100 Meter Seehöhe errichtet werden. 
Der Großteil der Wasserfassung wird 
unterirdisch und nicht sichtbar in den 
Fels hineingebaut. Die Schlucht würde 
in ihrer ursprünglichen Form erhalten 

bleiben und das Landschaftsbild wür-
de nur gering verändert. Von außen 
sichtbar sind nur die Wehrschwelle 
mit dem Tiroler Wehr und die Anlage 
für die Restwasserabgabe. 
Üblicherweise wird die Höhenlage ei-
ner Wasserfassung so gewählt, dass 
das eingezogene Wasser frei in den 
Beileitungsstollen rinnen kann. Für 
die Wasserfassung Fischbach ist dies 
aus technischen und ökologischen 
Gründen nicht möglich. Die Wasser-
fassung liegt nämlich rund 50 Meter 
tiefer als der Beileitungsstollen. Das 
eingezogene Wasser wird daher über 
einen Stollen zu einer Pumpstation im 
Bereich der Hinteren Sulztalalm geleitet 
und von dort in den höher liegenden 
Beileitungstollen gepumpt. Für das 

Pumpen ist ein gewisser Energieein-
satz notwendig, der jedoch durch die 
im Speicher Kühtai bis zum Kraftwerk 
Silz zur Verfügung stehende Fallhöhe 
von 1450 m mehr als vertretbar ist.  
Außerdem soll in der Pumpstation durch 
die zur Verfügung stehende Energie 
des Wassers aus dem Schranbach 
eine innovative Lösung verwirklicht 
werden, die wir auf der nächten Seite 
vorstellen.
Die Pumpstation wird in der Gelände- 
nische bei der Hinteren Sulztalalm si-
tuiert und mit dem Aushubmaterial 
eingeschüttet, sodass nach Fertigstel-
lung nur mehr der Zufahrtsweg und das 
Eingangstor sichtbar sein werden. Auch 
die Pumprohrleitung zum Fensterstollen 
wird unterirdisch verlegt.

Geschätzte Längenfelderinnen und Längenfelder!
Geschätzte Grieserinnen und Grieser!
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Im Sulztal werden alle Anlagen so geplant, dass sie mºglichst wenig Einÿuss
auf das Landschaftsbild haben werden.



Wasserfassung Schranbach

Der Schranbach kann idealerwei-
se an der Flachstrecke oberhalb 
der Schlucht auf ca. 2400 Meter 
Seehöhe gefasst werden, wo sich 
derzeit die Wasserfassung für das 
Kleinkraftwerk der Ambergerhütte 
fiĂrhix2 Hmi [ewwivjewwyrk oerr 
hier gut in das Gelände eingepasst 
werden.
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250 m über dem Niveau des Beilei-
tungsstollens. Die dadurch zusätzlich  
zur Verfügung stehende Energie des 
Wassers wird zum Antrieb der Pum-
pen in der Pumpstation im Bereich 
der Hinteren Sulztalalm verwendet. 
Über einen so genannten „Hydrau-
lischen Wandler“ wird eine Pumpe 
direkt angetrieben. Für das Pumpen 
muss somit entsprechend weniger 
Strom eingesetzt werden.

Das Baugeschehen im 
Sulztal
Durch den bereits bestehenden 
Almweg bis zur Amberger Hütte 
ist für die Bauabwicklung bei der 
Hinteren Sulztalalm und für die 
späteren betrieblichen Kontrollen 
keine neue Erschließung notwendig. 
Lediglich einige Brücken entlang 
des Zufahrtweges werden verstärkt 
werden müssen. Es gibt auch keine 
Ausbruchablagerung im Sulztal. Das 
Ausbruchmaterial des Beileitungs- 
stollens, des Fensterstollens und 
des Fallschachtes Schranbach wird 
zur Gänze nach Kühtai transportiert. 
Die Baustelle für die Wasserfassung 

Schranbach wird über eine Bau- 
seilbahn versorgt. Das Baumaterial 
für die Wasserfassungen Fischbach 
und Schranbach und für die Pump-
station wird über den bestehenden 
Forstweg angeliefert. 

Belastungen sollen minimiert 
werden
Die zusätzliche Verkehrs- und Lär-
mentwicklung wird für die Umwelt-
verträglichkeitserklärung sorgfältig 
ermittelt und beurteilt. Auf dieser 
Basis wird dann mit den Beteiligten 
(Gemeinde, Grieser Bürger, Weg- 
gemeinschaft, Agrargemeinschaften) 
ein Konzept ausgearbeitet, mit dem 
die Belastungen minimiert werden 

sollen. Auch der Bau eines neuen 
Wanderweges in das Sulztal wird 
dabei in Erwägung gezogen.  Die 
Vorbereitungsarbeiten und die Bau-
stelleneinrichtung werden außerhalb 
der intensiven Wanderzeit realisiert. 
Die eigentliche Bauzeit für die Errich-
tung der Wasserfassungen und der 
Pumpstation beschränkt sich auf die 
Sommermonate zweier Jahre.

Durch Ausweichwege und Fahrverbotszeiten für Transporte von und zur Baustel-
le bei der Hinteren Sulztalalm werden die Beeinträchtigungen für Besucher des 
Sulztales möglichst gering gehalten. 
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